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Deutschland.

Stuttgart , 1. Mai . Die Zentrumsabgeordneten Dr . Scher¬
en eine'"eneraische Lab ! «E - Ganser, Lins und Genoffen haben folgendes Schrei-bm an Las Arbeitsministerium gerichtet: Bei der Zuweisung

von verbilligtem Mais an die Landwirte im Austausch gegen
Getreide haben sich mannigfache Mißstände ergeben. Darunter

am meisten zu bedauern, daß diejenigen Landwirte , die
eine größere Familie zu ernähren und einen kleinen Besitz
haben, weiterhin solche, die infolge von Mißernte (Hagelschlag
vsw.) das Pflichtsoll von 70 Proent nicht erfüllen konnten,
leer ausgehen. Andererseits hat sich der freie Handel in aus¬
giebigem Maße der Maisbezugsscheine bemächtigt, nicht etwa
am den kleinen, bei der amtlichen Zuteilung nicht brachten
Landwirten den für sie am dringendsten nötigen Mais zu-
Mglich zu machen — von ganz ungebührlichen Preisforde-
nmgen nicht zu reden —, vielmehr sind die Maisscheine in
die Hände des Großhandels gewandert, von wo ans der Mais
Großbrennereien, Nährmittelfabriken und dergl., nicht aber
der kleinen Landwirtschaft zugeht. So ist auch aus den ober-
lchwäbischen bäuerlichen Bezirken eine Abwanderung der
Misbezngsscheine wahrnehmbar . Es sei die dringende An¬
frage gestattet, ob nicht durch die Erreichung einer sofortigen
Verfügung, wenn auch noch in letzter Stunde der Auflauf von
Bezugsscheinenzur Verwendung außerhalb des Bezirks unter¬
lagt werden kann. Weiter sollte es den kleinen Landwirten
möglich gemacht werden, auf dem Wege eines Antrags bei der
kezirksabgabestelle von dem verfügbaren Mais nach einem
festgesetzten Höchstpreis ihren Bedarf zu beziehen.

Stuttgart , 30. April . Auf Ersuchen des Landtags hat
die Regierung eine Nachprüfung des Sporteltarifs vornehmen
lassen. Das Ergebnis dieser Nachprüfung ist in der Form
eines Gesetzentwurfs wegen Aendernng des Sporteltarifs an

Staatsministerium gelangt und soll demnächst dem Land¬
tag vorgelegt werden. An neuen Sporteln schlägt der Ent¬
wurf im wesentlichen nur „Verwaltungs - und Benützungs-
Gebühren" vor, um dem Staat die Ermächtigung zu verschaf¬
fen, in allen Fällen , wo es nicht durch besonderes Gesetz oder
durch andere Vorschriften des Sporteltarifs geregelt ist, für
die Inanspruchnahmen der Behörden , Beratungsstellen u. a.
Gebühren zu erheben oder umzulegen. Im übrigen werden
entsprechende Aenderungen und Erhöhungen , verschiedener
Eportelsätze vorgeschlagen. Der aus der Tarifänderung er¬
wartete Mehranfall ist auf etwa 1 Million Mark für das Jahr
leschätzt.

Münster i. W., 1. Mai . Von zuständiger Stelle erfahren
wir, daß in Essen der Regierungskommissar die kommuni-
kischen Zeitungen „Ruhrecho" in Essen und „Belgische Volks-
fiimme" in Remscheid bis auf weiteres verboten hat.

Weimar, 1. April . Das Kultusministerium hat verfügt,
daß die beiden Kommunisten Oberlehrer Dr . Neubauer von
der Realschule und Lehrer Zimmermann von der Einheits¬
schule, beide inRuhla , um derentwillen die nichtkommunistischen
Mwohner von Ruha ihre Kinder wochenlang nicht in die
schule schickten, ihre Lehrtätigkeit weiter ausüben sollen. Da
namentlich Dr . Neubauer die Kinder in der Schule zu Kommu¬
nisten erziehen will, beschloß die Elternversammlung der Real¬
schule in Ruhla die Söhne von der Realschule abzumelden
und sie in die Volksschule zu schicken. Damit ist der Schul-
ktrieb der Realschule unterbunden.

Berlin, 1. Mai . Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
Vrt, findet in den nächsten Tagen in Berlin eine Besprechung
der Sowjetgesandten im Ausland statt . Auch Krassin wird

, , dazu aus London hier erwartet.
Sich selbst angezergtl Berlin, 2. Mai . Nach Meldungen , die dem „Lokalanzei-
>er 24 Jahre alte Wem- zn" zugehen, wimmelt es in Posen von französischen Offi-eld, der sich Wst ziere» General Nieffel hätte mit dem Posener Oberbefehls-
zeleistet zu haben. Vor über wichtige Besprechungen gehabt, angeblich über ein Zu-im Jahre 1916 in ein» mmenarbeiten mit den an der oberschlesischen Grenze stehen-
Laterschaft bei einem Mad- >m französischen Truppen für den Fall eines Einmarsches derNach seiner Vernehmung koleir in Oberschlesien,
satte er zu dem Mädchen Die «eve Ortsklaffeneinteilung.
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spielt hast, habe ich es auch
^lln ^ î ^ dê FamW 'läufige Neuaufstellung des Ortsklassenverzeichnisses zuge-
siaiäsen Gemeinde an wo!""aen. Nachdem die erste vorläufige Regelung vom Dezem-lrgwsen Gemernoe an,^ ^ Trigen Jahres , wonach nur Orte mit über 10 000 Ein-
jAnwd beiabter? di? Mil- Mrn teilweise höher eingestuft wurden, zu großen Un-Mn̂ ff^ rnrBeana ^ Einigkeiten und berechtigten Beschwerden der Beamten ge-î lvv rn^ 6 Monaten Ge- ^ hat, hat sich die Regierung zu einer nochmaligen vor->chupp zu -o mögen Regelung entschlossen. Es wird aber in der Vorlage
Mnsckinenknbrik1 Diesel"Glücklich bestimmt, daß die endgültige Regelung mit Wir-

M mit 4^ bom 1. April 1920 an bis zum 1. Oktober 192
1921 erfolgen
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Dedelfinge», Uohracker. Sillenbuch, Plochingen, Sont-
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heim a. N., Leonberg, Oßweil, Enzberg, Maulbronn , Jagst-
feld, Kochendorf, Plieningen (Hohenheim), Rohr , Vaihingen
a. Enz, Waiblingen Weinsberg , Balingen , Ebingen , Calw-
Hirsau , Liebenzell, TeinaH, Schönmünzach, Horb, Nagold,
Wildberg, Herrenalb , Neuenbürg,  Nürtingen , Un¬
terboihingen, Alpirsbach, Lauterbach, Schramberg , Oberndorf
a. N., Eningen u. A., Honau , Oberhausen, Pfullingen , Unter¬
hausen, Rottenbnrg a. N, Trossingen, Metzingen, Urach, Un¬
terkochen, Wasseralfingen, Crailsheim , Ellwangen , Hall, Gien¬
gen a. Br ., Mergentheim , Schorndorf , Biberach, Blaubeuren,
Geislingen , Kleineislingen , Kirchheim u . T ., Leutkirch, Wei¬
ßenau, Langenargen , Tettnang , Aulendorf , Eriskirch, Schus-
senried, Waldsee, Wangen i. A. — In Hohenzollern : Sig¬
maringen , Hechingen, -Jmnau.

Aufhebung der Milch- «nb Butterzwangswirtschaft?
Wie es heißt, werden alle Vorbereitungen dazu getroffen,

um die Milch- und Butterzwangswirtschaft bereits vom 1.
Juni d. I . an aufzuheben. Man hofft. Laß dann die Milchnot
der Großstädte ebenso aufhören werde, wie seit dem vorigen
Herbst die Fleischnot. Die Freigabe der Zuckerwirtschaft da¬
gegen wird kaum vor Oktober 1922 erfolgen können. Zwar
hat sich die Rübenerzeugung wieder um 20 v. H. vermehrt,
aber ein zu früher Uebergang zu Friedensverhältniffen würde,
so heißt es, unsere Zuckerfabriken vielleicht ruinieren , soweitsie sich zu teuer eingedeckt haben. Auch die Brotkarte hofft
man in absehbarer Zeit aufheben zy können, wie man in
Regierungskreisen annimmt , frühestens am 1. Oktober dieses
Jahres . Voraussetzung dafür wäre die Gewährleistung durch
die deutsche Landwirtschaft, daß sie 2,5 Millionen Tonnen
Brotkorn zur Sicherung unserer Ernährung vorweg liefert,
ehe sie das übrige freihändig verkauft.

Ausland.
Athen, 1. Mai . Der griechische Ministerpräsident Guna-

ris , der sich zurzeit in Smyrna befindet, hat sich nach London
begehen, um über die Abdankung des Königs Konstantin zu
verhandeln.

Washington , 1. Mai . Staatssekretär Hughes hat am
Panama eine in energischem Ton gehaltene Note gesandt, die
einem Ultimatum gleichkommt und in der Panama aufgefor¬
dert wird, sich dem Schiedsspruch des amerikanischen Senats
in seinem Streit mit Costarica zu unterwerfen , da sonst die
Vereinigten Staaten diesem Schiedsspruch besonderen Nach¬
druck verleihen müßten.

Italienische Entrüstung über die Tiroler Abstimmung.
Rom, 30. April . Bekannte römische Blätter , wie die „Epo-

ca" und der katholische klerikale „Corriere d'Jtalia ", der sich
neuerdings zu einem scharf antideutschen Organ entwickelt hat,
benutzen die Volksabstimmung in Tirol zu heftigen Angriffen
gegen Deutschland. Die beiden Zeitungen führen die Volks¬
abstimmung auf reichsdeutscheEinflüße amtlichen Charakters
zurück und verweisen auf die Ansprache des Reichspräsidenten
Loebe. Sie erklären sich dahingehend, daß die Tiroler Agita¬
tion Wegen ihrer Wirkung auf Südtirol die deutsch-italieni¬
schen Beziehungen gerade in der jetzigen Weltkrise ungünstig
beeinflussen müsse. Der „Corriere d'Jtalia " für seinen Teil
hetzt in diesem Zusammenhänge gegen den Generalgouverneur
Credara wegen dessen angeblich übergroßen Rücksicht gegen die
südtiroler Deutschen.

Eine neue Erklärung des internationalen Gewerkschafts¬
bundes.

London, 30. April . Das Büro des Internationalen Ge¬
werkschaftsbundeserklärt nach Kenntnisnahme der neuen deut¬
schen Reparationsvorschläge , daß sie geeignet sind, den Ge¬
genstand neuer Verhandlungen zwischen den Ententeregierun¬
gen und Deutschland zu bilden. In Erwägung der Erklärung
der in Amsterdam anwesenden Vertreter der Arbeiterorgani¬
sationen Deutschlands, daß diese bereit sind, alles aufzubieten,
um die aus den neuen Vorschlägen resultierenden Verein¬
barungen durchführbar zu machen, erklärt der Internationale
Gewerkschastsbund, daß unter diesen Bedingungen und ange¬
sichts derartiger Garantien der Weg gebahnt ist für eine fried¬
liche Lösung.

Der Internationale Gewerkschaftsbund erklärt aufs neue,
daß die Zuflucht zu einer Politik der Gewalt nur geeignet ist,
den eben erst wieder erwachenden Frieden in der Welt zu
stören und den alten Ruinen neue hinzuzufügen.
' Der Internationale Gewerkschastsbund gibt den Gefühlen
der organisierten Arbeiterschaften Ausdruck, indem er die Re¬
gierungen der Entente auffordert , Verhandlungen anzubahnen,
ohne zu neuen Sanktionen , die immer unwirksam bleiben wer¬
den, Zuflucht zu nehmen und andererseits die Regierung
Deutschlands auffordert , daS gegebene Wort zu respektieren,
indem sie das äußerste Maß an Bereitwilligkeit zeigt und
hinsichtlich der Militaristen des Landes, die immer noch eine
Bedrohung der deutschen Republik und durch die rückwirkenden
Folgen eine Bedrohung des europäischen Friedens darstellen,
die gebotenen Maßnahmen anwendet.

Die Londoner Konferenz.
Paris , 2. Mai . Nachdem die Londoner Konferenz am

Samstag nachmittag und Sonntag vormittag zu keinem Er¬
gebnis gekommen ist, erwartete man diese für Sonntag abend.
Aber auch bis dahin war etwas über eine Entscheidung noch
nicht bekannt geworden. Man sagt, daß Lloyd George in der
llltimatümfrage nachgegeben und Laß der ganze Oberste Rat
der Besetzung deS Ruhrgebiets zustimmen werde. Auch wenn
Deutschland ». B . die Pariser Beschlüsse vom Januar 1S21 an¬

nehmen und dieses Abkommen unterschreiben sollte, wolle» GW
Franzosen doch sofort das Ruhrgebiet besetzen «m für W
Durchführung und bis zum Abschluß des Vollzugs dies«neuen Abkommens eine Garantie zu haben.

London, 2. Mai . Das Reutersche Bureau meldet, -atz W
Sachverständigen der Alliierten mit Bestimmtheit daraus r »M

!neten, zu einem Abkommen zu gelangen, durch das die MW»
nungsverschiedenheiten zwischen den Alliierten betgelegt « e»
den. Anstatt daß die Alliierten sofort ins Ruhrgebiet ein« «»
schieren, soll Deutschland ein kurzfristiges Ultimatum gesteW
werden, nach Lessen Ablauf die Zwangsmaßnahmen in KruKtreten sollen, wenn Deutschland sich ablehnend verhält . W
verlautet , daß unter den Alliierten über die gegenüber Deutsch¬
land zu ergreifenden Sanktionen , sowie über die Notwendigelest, sofort Maßnahmen zu treffen, eine völlige Einigung W»
zielt worden ist. Da die Ausführung dieser Maßnahmen ei»
geraume Zeit in Anspruch nehmen würde, würde Dentschlaut
Gelegenheit geboten sein, auf die Forderungen der Rep« «»
tionskommission zu antworten.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 3. Mai . Das Himmelfahrtsfest, das « W

Vorliebe die Ausflügler ins Freie lockt, wird Heuer auch de«
hiesigen Schwarzwaldverein  bei guter Witterung wa«-
dern lassen; diesmal hinaus ans dem Dunkel des WaldW,ein Stück dem Unterland entgegen. — Das Kloster Maul¬
bronn mit seiner Fülle architektonischer Schönheiten und sein« »
Erinnerungen an alte Mönchszeiten soll wieder frisch in «n>
aufleben und denen, die das erste Mal mit dorthin wander»,
die früheren Sitten und Bräuche in Klöstern veranschaulich»
und eines der interessantesten Baudenkmäler romanisch-gotp-
schen Stils vor Augen führen. Eine 3^ stündige Wanderung
von Pforzheim aus führt durch Feld und Wald über Kiesel
bronn , Dürrn , Oelbronn , den Aalkistensee, an dem eine Vesper-
Pause eingeschaltet wird , zum Ziel. Nach Besichtigung - Ml
Klosters wird in Maulbronn , das empfehlenswerte Eu-
frischungsstationen bietet, zur Stärkung und zu gemütliche»
Beisammensein genügend langeRast gemacht. Anschließend folg»
noch eine 2stündige Wanderung heimwärts über Oetisheiur
nach Enzberg oder nach Mühlacker, von wo aus mit de» Bah»die Heimfahrt angetreten wird.

Neuenbürg , 1. Mai . Um seine Mitglieder über die statt»
gefundenen Verhandlungen zur Regelung der Mietpreise ank»
zuklären, hatte der Mieterverein  am Samstag abend M»
der Restauration Kiefer eine außerordentliche Mitgliede»
Versammlung abgehalten . Nach kurzer Begrüßung der zaW-
reich Erschienenen verlas der Schriftführer das Protokoll a«O
der Sitzung vom 15. April , die auf dem Rathaus stattgefunder»
hatte ; es zeigte, daß der Hans - und Grundbesitzerverein all«
Register gezogen hatte , um seine Pläne zu verwirklichen. Den
Vertretern des Mietervereins sei es jedoch unmöglich geweseq,
diese Preise anzuerkennen, um jedoch den guten Willen
zeigen und eine Einigung zustande zu bringen , habe « a»
dem Vorschläge von Herrn Landgerichtsrat Scholl seine Zu¬
stimmung gegeben. Erfreulich war , daß der Gemeinderat
dann mit den Niederst-Sätzen noch zurückging. Im Name»
des Vereins dankte hierauf der Vorsitzende Karl Schmid de»
Arbeitervertretern des Gemeinüerats ; den Mietern brauche M
bei diesen Sätzen nicht bange sein, denn zum weitaus größte»
Teil sind sie schon erreicht, manche sogar überschritten und W
somit eine Steigerung nicht mehr angängig . Er gab de»
Wunsche Ausdruck, so gut wie möglich sich ans gütlichem Weg«
zu einigen und M vertragen , wo es jedoch nicht ginge, ei»
Einschätzung durch das Mieteinigungsamt vornehmen z« Kri¬sen. Leider war der Referent Herr Fischer  aus Wildbc»
verhindert und konnte nicht erscheinen. Nach Erledigung veu-
schiedener Vereinsangelegenheiten konnte die Versammlung
frühzeitig geschlossen werden. 8.

Neuenbürg , 3. Mai . Gestern nachmittag 2 Uhr wnrl«
das 2>l Jahre Me Kind des Fabrikarbeiters Christian J8M
in der alten Pforzheimer Straße von dem Langholzfuhrwe»>
des Wilhelm Schönthaler von Ottenhausen in einem nnB»-
wachten Augenblick, überfahren . Die Räder gingen dem arme»
Kinde über die Brust , was den alsbaldigen Tod desselben z»
Folge hatte . Nach der ganzen Sachlage soll ein Verschulde»
des Fuhrmanns nicht in Frage kommen. Den Eltern wend»
sich allgemeine Teilnahme zu.

Bauernregeln für den Mai . Abgesehen von dem scherz¬
haften Bauernspruch , der sagt : „Kräht der Hahn am 1. M » ,
ist meistens der April vorbei", wissen die Landbewohner na¬
türlich auch alterprobte Regeln vom Maiwettcr . Vor alle»
glaubt der Landmann nicht an Den „wunderschönen Monn»
Mai ". Das Wetter im Mai ist im Gegenteil eher trüb a»
klar, eher herb als mild. Ein „nasser Mai " verheißt eine»
„trockenen April ". „Ist der Mai halb warm , halb kalt, ei»
gute Ernte fallt !" Die Maikäfer sind durchaus beliebt: ,Ma »-
käferjahr, ein gutes Jahr !" Der Mai soll vor allem Rege»
bringen : Wenn im Mai die Frösche knarren , wirst nicht lan»
ans Regen harren . Weht der Wind recht oft von Weste»
(Westwind gilt in unseren Breiten als Regenwind), bleibt dl»
Saat verschont von Frösten. Dann gehen auch die bekannte»
„Eismänner " die Tage vom 12.-14.Mai , gnädig vorüber . Der»
der warme Regen, der zumeist aus den Westwind folgt, wir»
befruchtend. Am liebsten sind dem Landmann Gewitterregen:
Viel Gewitter im Mai — schreit der Bauer Juchhei!

Salmbach, 30. April . Der Chef der württ . Ktaats -H«7MVerwaltung, Herr Präsident Dr . Wazner - Stuttgart
seit Donnerstag Abend hier, un» persönlich Vo» de» K- rtan »,
de- im Forstbezirl Langenbr ««- stattfludende» <i»gi»«n RuS-



WWu»«S>u«S tzer- Uoestreferendare sich tu überzeugen. Der
Wu»S fa«H honte « it einer Besichtigung der Rotenbach-Säg-
Werke sowie deS ink Forstbezirk Neuenbürg gelegenen Eyach-
Lalwegr seinen Abschluß. Wie wir erfahren, beteiligte sich der
Herr Präsident an den Demonstrationen und Besprechungen
«r Walde wie am Abend im Zimmer in ausgiebiger Weise.
Meine au- dem reichen Schatze der Erfahrungen fließenden
Aühre« und der ungezwungene Verkehr des Chefs mit den
DÜeren wie den jungen Beamten können auf die Entwicklung
De« für unser Land immer mehr an Bedeutung gewinnenden
Forstwirtschaft nur von günstigem Einfluß sein.

Wi' dbad, 30. April . Schon vor Beginn der Hauptsaison,
G« am 1. Mai beginnt, ist eine größere Anzahl Kurgäste hier
chugetroffen. Die den Fremdenverkehr hemmenden Bestim-
«Mngcn, welche in den letzten Jahren so schwer auf den Bade-
«ud Kurorten lasteten, sind aufgehoben, weshalb dieses Jahr
Mit einem starken Besuch unserer seit Jahrhunderten bewähr¬
tst« Kurort und Badestadt, gerechnet werden kann, die durch
Erbauung der Drahtseilbahn auf den Sommerberg , wo¬
durch daS durchschnittlich 750 Meter über dem Meer gelegene
Mlateau mit seinen prächtigen, weitausgedehnten Tannen-
Edern in 10 Minuten mühelos zugänglich gemacht wurde,
Mdlgreich die Zahl der bekanntesten Höhenluftkurorte des
WhwarzwaldeS eingereiht ist. Die Hotels, Villen und Logier-
M«ser genügen allen, auch den verwöhntesten Ansprüchen, doch
M auch für bescheidene Ansprüche durch billige und gute
Gasthöfe, Kosthäuser und Privatwohnungen in ausgiebigster
Meise gesorgt. Auch an Unterhaltung wird es nicht fehlen.
Vle Kurkapelle unter der bewährten Leitung des Herrn Musik-
Grektor- Frantz spielt täglich abwechslungsweise auf dem Kür¬
zlich, in der Trinkhalle, in den Enzanlagen und im Kurfaal.
DaS Kurtheater wird am 29. Mai seine Pforte öffnen und
Wöchentlich sechs Vorstellungen geben, davon drei Operetten-
Werrde. Die Leitung haben auch dieses Jahr wieder die Her-
*en Tteng -Krauß in Heilbronn übernommen. Das übrige
Bergnügungsprogramm verzeichnet in reicher Abwechslung
Gtzmphoniekonzerte und Kammermusikabende unter Mitwir-
stpng bedeutender Solisten , Künstlervortragsabende , Tanzreu-
MouS und Illuminationen . Außerdem ist Gelegenheit zur
Hagd, Nngelfischerei, Scheibenschießen, Tennis , Crocket-, Ke-
«A- und Fußballspiel gegeben. In den schönen Lesesälen des
Uönig-KarlsbadeS liegen über 100 der gelesensten Zeitungen u.
Zeitschriften de- In - und Auslandes auf. Anschließend an die
Hesesäle befinden sich behagliche Spiel - und Rauchzimmer und
A» Billardsaal . Die unübertreffliche Heilkraft unserer war-
Wken Quellen und die prächtigen Tannenwälder mit der reinen,
»klebenden Lust und ihrem Waldfrieden werden auch dieses
Nähre ihre Anziehungskraft auf Kranke und Gesunde nicht
Derfehle« «nd den uralten Ruf Wildbads aufs neue bekräf-
M»e« .

Württemberg.
Stuttgart , 15. Mai . (Postscheckverkehr.) Vom 1. Mai ab

A her Preis für ein Scheckheft mit 50 Blättern und für 100
Dfthlungsanweisungen auf je 5 Mark festgesetzt worden.

Stuttgart , r . Mai . (Noch ein Nachspiel zum General¬
streik.) Wegen einer Aufforderung an die Arbeiter der Filder-
«ch« beim letzten Generalstreik standen sechs Arbeiter , Georg
«nd Karl Auch, Härle , Harm, Schmied und Reising vor dem
Diesigen Amtsgericht. Letzterer wurde freigesprochen, die üb¬
rigen erhielten Gefängnisstrafen von 2—4 Wochen.

Der Staub der Reben. — Das Weingeschiift. Der „Wein-
stpm" schreibt: Die Fröste vom 16. April und den nachfolgenden
»alten Tagen haben den Weinbergen bitter Weh getan, sank
»och die Temperatur in der kältesten Nacht vom 16.-17. April
«ff « Grad Celsius. Noch ist weitere Frostgefahr nicht be-
Mttgt , aber schon jetzt ist damit zu rechnen. Laß in weiten
Gebieten mindestens die Hälfte der Fruchtaugen und jungen
Uutriebe vernichtet ist. In warmen Lagen, wo die Reben
»Ko« angeschoben hatten und vor der Blattentfaltung standen,
M der Schaden größer, wie in den geringeren Lagen, wo die
Knospen noch kaum in der Wolle waren . Bemerkenswert ist,
Gaß höher gelegene Weinorte vom Frost kaum berührt wur¬
de« . Ganz überblicken lasten sich die Frostschäden heute noch
«pcht; man wird abwarten müssen, wie sich die Beiaugen ent-
tzsickeln, die einen, wenn auch geringen Ersatz für das Ver-
torengegangene noch bringen können. — Im Weingeschäft
herrscht Grabesruhe . In einigen Ortschaften haben sich Be-
MWvirtschaften ausgetan, wo man das Viertel meist um 1 ul

Roman von Gebhard Schätzler - Perasini.
«Nachdruck verbsten. I

In der Ecke steht der riesige Tannenbauiu . In seinen
Radeln flimmert und glitzert es und wirkt goldene Reflexe.
Auf einem Stuhle aber stobt der Junge , stemmt die eine Hand
tu die Hüfte, mit der anderen seine bunte Mütze schwingend.

Dann hüpft er herunter , um sein Werk auch von unten
zu bewundern . Robert hat eine Probebeleuchtung inszeniert,
UZ, im u-ornhereiu zu wissen, wie die Lichteffekte wirken. Er
Meint schr zufrieden, wie er hinter den Stuhl der bleichen
Hmate tritt , um sie, glücklich lachend, auf die strahlenden
Lichter hknzuweisen.

billiger bekommt, wie in de» Ortschaften. Da und dort lagern
bei Privaten und Gesellschafte« noch Weine der vorjährigen
Ernte ; mag sein, daß durch die Frostschäden der Handel in
Wein wieder anzieht.

Grantschen OA. WeinSberg, ». April . (Schwerer Sturz .)
Der Flaschner Karl Zimmermann wollte sich bei der Aus¬
besserung einer Dachrinne durch Absprung von der fallenden
Leiter retten und stürzte in den Gartenzaun , dessen Latten ihm
in den Unterleib drangen . Er wurde schwer verletzt ins Heil-
bronner Krankenhaus geschafft.

Geislingen , 1. Mai . (Ein gptes Geschäft.) Der Wert der
nicht mehr eingelösten Scheine des von der Stadtkaste aus¬
gegebenen Papiernotgeldes beträgt 17 000 Mark . Die Her¬
stellungskosten stellten sich auf 5000 Mark.

Baden.
Forst bei Bruchsal, 30. April . Bei einer Landwirtsfamilie

traf , wie der „Pforzh . Anz." berichtet, die telephonischeNach¬
richt ein, daß ihr Sohn , der in einem Orte des Amtsbezirks
Eppingen in Diensten steht, verunglückt sei und in die Klinik
nach Heidelberg gebracht werden müsse. Sofort machten sich
Vater und Mutter reisefertig und fuhren nach Heidelberg, um
den angeblich verunglückten Sohn zu besuchen, erfuhren aber
zu ihrem Erstaunen,in Heidelberg, Laß sie einer Täuschung
zum Opfer gefallen sind. Nichts Gutes ahnend, begaben sie sich
mit dem nächsten Zug wieder zurück. Als sie in ihre Behau¬
sung eintraten , erwartete sie neuer Schrecken. Alle Kisten und
Kasten waren geöffnet und sämtliches Bett - und Wäschezeug
nebst etwas Fleisch war geraubt . Vorsichtshalber hatten die
Bestohlenen ihr Geld mitgenommen, sonst wäre ihnen dieses
gewiß auch noch entwendet worden. Bis jetzt fehlt jeder An¬
haltspunkt zur Ergreifung der Gauner.

Wiesloch, 2. Mai . Das Urteil in dem Disziplinarver¬
fahren gegen den Hauptlehrer Hack, der, wie erinnerlich, ein
Naturalisationsgesuch als französischer Bürger nach Frankreich
gerichtet hatte, lautet auf Dienstentlassung.

Heidelberg, 1. Mai . Am Freitag abend wollte ein Wein-
heimer Ingenieur mit seinem Motorrad von Neckarsteinach
nach Heidelberg fahren . Als er gegen 8 Uhr zwischen Klein¬
gemünd und Ziegelhausen war , wurde er plötzlich hinterrücks
von einem Manne angeschossen. Die Kugel durchschlug den
rechten Lungenflügel, doch konnte der Ingenieur noch etwa
500 Meter Fahrt zurücklegen. Dann brach er in der Nähe
der Gelatinefabrik zusammen. Man brachte ihn später mit
einem Kraftwagen ins akademische Krankenhaus nach Heidel¬
berg. Sein Zustand soll hoffnungslos sein. Der Ueberfallene
konnte noch angeben, daß der Täter hinter einer Bretterhütte
gestanden hatte und ein ziemlich großer Mann war , der einen
grünen Hut , einen Rucksack und ein Gewehr trug . Man glaubt,
daß die Schußwaffe ein Militärgewehr war.

Mannheim , 30. April . Das Eisenbahnpersonal beim Gü¬
teramt Mannheim ist seit Wochen den Schikanen und der Will¬
kür der französischen Besatzung ausgesetzt. Obwohl rechtlich
den Franzosen keine Befugnis zur Bewachung des Zentral¬
güterbahnhofes Mannheim zusteht, nimmt sie sich doch das
Recht heraus . Dabei bleibt es nicht, die französische Wache
verhaftet, wenn sie es für notwendig hält , was ihr in den
Weg kommt. So wurde am 30. März ein Weichenwärter, am
1. April zwei Rangierer , am 5. April drei Rangierer und am
28. April ein Rangierer verhaftet, unter der Behauptung , daß
sie nach der Wache mit Steinen geworfen haben sollen. Bei
der Untersuchung konnte der Vorwurf nicht aufrecht erhalten
werden und dann wurde einfach gesagt, daß der und der Ran¬
gierer seinen Arm hoch gehoben habe. Man sieht daraus , wie
groß die „Stärke " der großen Nation ist. Das Personal des
Güteramts verlangt den Schutz für ungehinderte Dienstaus¬
übung und für sein Leben und richtet an die Eisenbahndirek¬
tion Karlsruhe und die Polizeidirektion Mannheim die An¬
frage, welche Schritte sie unternommen haben, um die ständig
wiederkehrenden Verhaftungen zu verhindern . (Man kann
dieses Verlangen der Eisenbahner nur unterstützen und wün¬
schen, daß die badische Regierung sofort energische Schritte
unternimmt , die ein derart unerhörtes Uebergreifen der Ver¬
treter der „großen Nation " auf badisches unbesetztes Gebiet
unmöglich macht.)

Vermischtes.
Bon der baherischen Grenze, 1. Mai . Bei dem Landwirt

Anton Walz in Elzee. B .-A. Krumbach wurde ein Einrbuch

Was weiß der Junge auch von all dem Schmerz, den
Mutter und Schwester mit sich herumtragen ? Und selbst
Renate lächelt über keinen Eifer, nur die Mutter preßt seit
Auer Weile das Tuch vor die Augen. Sie weint über das
TuglRik Ihrer Kinder, das mit Renate bereits den Anfang
nech« .

Ruu erst bemerkt es Robert. Er kann keine Tränen
sehen, ohne selbst mitzuweinen.

Tine Zeit lang versucht er es, die Mutter zu trösten,
worüber , das weiß er nicht, aber sie wird nicht ruhig , und
dann knien beide Kinder zu ihrer Sette nieder. Frau Anna
schlingt die Arme um sie und ihr tränenfeuchtes Antlitz hebt
sie nach den Lichtern des Weihnachtsbaumes.

Keine Hoffnung mehr darinnen , nur trostlose Angst.
Ihr blinkt kein Schein mehr grüßend von der Höhe zu.

Und dann erhebt sie sich plötzlich, als wie von einem
schreckhaften Gedanken zu einem Entschluß getrieben. Sie
verläßt das Zimmer, und die beiden Kinder bleiben traurig
-uruck.

Robert machte wohl einen Versuch, die Mutter zu be¬
gleiten, doch sie weist ihn hin zum Tannenbaum.

„Ich bin gleich wieder hier."
Recht ärgerlich und mißmutig wird Robert , weiß er doch

immer noch nicht, was die Mutter und Schwester derart ver¬
stimmt.

» «, »ützt ihm nun der flitterglänzende Baum, mit dem
er ftüs« freuen wollte? Di? Hände in die Taschen seines

nle iMmiMenü die Tanne.

Renate sagt kein Wort, ein Licht nach dem andern
brennt herunter , verlöscht; sogar einzelne Nadeln, werde»
glühend, ein Flittersireifen schnellt »ngebrannt zur Höhe.

Draußen vor dem Fenster steht noch immer der ver¬
bannte Vater und starrt durch die Scheiben herein auf die
Gruppe seiner unschuldigen Kinder. Eine Wanb stieg zwi¬
schen ihm und jenen auf, die beide trennen mußte.

Wechold beißt sich die Lippen blutig ; er möchte aus¬
schreien, hinein stürzen kn das Gemach und sein« Kinder,an
sich reißen. Er darf es nicht, das weiß er wohl; es ist Nur
einer von den verrückten Gedanken, wie ste manchmal kom¬
men. Nun ist bereits eine Weil« verflossen, seitdem auf der
anderen Sekte eine Tür klinkte. Schritte vernahm Weihold
nicht, es lag ja weicher Schnee, doch kurz darauf knarrte die
Gartenpforte.

Die Dunkelheit ist nffk einer» starken Nebel herunker-
gesunken, Schneeflocken wirbeln t» der Lust. Zu sehen, « er
so eilig das Haus verließ, war Wechold unmöglich; es fiel chm
augenblicklichnoch nicht besonders auf.

Nun verlöscht das letzte Sicht am Baum drinnen , ein
leichter Qualm ringelt sich durch die Zimmerlust. Die Helle
ist verschwunden, trübe Gesichter, und auf dem kleinen Seiten-
tischchen steht eine mattschtmmernde Lampe, die keinen Ersatz
für die strahlenden Lichter von vorhin bieten kann. Alles
wieder kalt, fröstelnd.

Wechold rückt den dünnen Rock näher gegen die Ohren
und steckt dann die Hände in seine weiten Taschen. Ihn friert
und er muß auch wieder weiter, der Vergeltung nach. Bei-
nahe hätte er das vergessen, im Anblick seiner Kinder.

Weshalb nur Frau Anna immer noch nicht in den Salon
zurückgekehrt ist. Und da kommt chm plötzlich der Gedanke:
Sie war es , di« vor einer Weile das Haus und den Garten
verließ . Sie stürzte dem Manne entgegen , den er töten muß,
um ihn zu warnen vor dem eigenen Gatten.

Ein guter Dienst in der Tat ! Warum wartete ste aber
bis zu diesem Abend? War sie ihrer Sache nicht ganz gewiß,
daß Wechold von dem Gespräch so viel erlauschte, um alles
zu erraten?

Weihold steht es ein, baß, wenn sein Weib vor ihm fort¬
eilte, es uninöglich sei, sie einzuhalen. Er kennt hier keinen
Weg, muß sich erst durchfrag«» nach dom Herrenhause des
ohrenw« t»n tzrtz«, » « Mnkel und „ ll

verstbt . Der verscheuchte Täter entfloy in der Nichtun , »M bis « -
Kohenhausen und wurde von verschiedenen Landwirten vA « cmaelnder Beweise frei
folgt. In Hausen stellte sich der 22jährige Georg Göpptẑ mangeuwer «eweije frei
dem Flüchtling entgegen. Dieser zog den Revolver und strech, « «»!
den jungen Mann mit einem Schuß inS Herz nieder. In
dadurch entstandenen Aufregung entkam der Mörder in d» »sorzheim, SS. April . Im
Wald, wo man seine Spur verlor . r̂ikant Jakob Heinz an den

Eisenach, 30. April . Die 400-Jahrfeier deS Aufenthalt« 4 gestorben. Der Entschlafe
Luthers auf der Wartburg verbindet E.isennach mit der 7. jMst gegründet und es zu -
neralversammlung des Evangelischen Bundes in den Taae» Mt.
vom 2. bis 5. Mai . Die Lutherfestrede auf dem Wartburg, »nzberg, 29. April . Große
Hof wird der Vorsitzende deS Evgl . Bundes , ReichstagZaba. flung der Geschwister Enghai
Dr . Everling halten . Mung und Sittlichkeitsverl

Der „Imperator " unter neuem Namen . Der in Deutsch!n>der ist 23 Jahre alt, Fabrik,
land gebaute Atlantic -Dampfer „Imperator ", der jetzt der E» Mstmädchen. Sre war bishe
nard -Linie gehört wird bei seiner nächsten, im Mai in Nutz Offenburg, 29 April . Wie
sicht genommenen Ausfahrt unter neuem Namen fahren. De, ranzosen mi Kehler Brucken
am Bugsprit angebrachte Name sei bereits entfernt worden, imtgeteflt wir
und werde durch den Namen „Berengara " ersetzt werden wel ^aßburg vom 30 April um I
chen Namen die Gemahlin des seinerzeit in Dürstein gefangen, W'ksloch, 30. April . Scho;
gehaltenen Königs Richard Löwenherz trug . Der Witz d» m hiesigen Postamtc Pakete
Matrosen hat sich sofort dieser Tatsache bemächtigt und dä> wollte den Dieb zu ent!
Schiff wird nur „Berengara , geborene Deutsche" genannt » des Postsekretärs Kcttema
- -— ^genommenen Haussuchung

Handel und Verkehr . M gestohlenerŜachen vor.
Vom Holzmarkt. Die Gemeinde Calmbach,  die,v °, AAehen̂ stand/Älwbjeher ihren gesamten Stammholzanfall durch den Waldbesitze»

verband verkauft, erzielte durch besten Vermittlung am H NeKmi
April für die ausgebotenen 11 Lose mit 451,5 Fm . Forche» ^
stammholz 1.- 5. Klaffe zwischen 225 und 251 Prozent , durch Dü Post ehrt Pfarrer Kn
schnittlich 242 Prozent der Forchentaxen. Wiewohl auch vd, Mempel verwendet jetzt da,
mehreren auswärtigen Käufern Gebote eingelaufen waren, e» ^ckm anläßlich der Jahrhun
ging der Zuschlag nur an einheimische ortsansäßige Sag» «burtstag, mit ausdrücklicher
werke. !k»Doppelkreisstempels lautet

"TT- T- T7— , , ^ ,- - -— - Wier Kneipps in Bad Wör
Neueste Nachrichten. -I zweiten inneren Umkreis

Karlsruhe, 2. Mai. Vergangene Woche hat im hi» Lcichenfund im Eduardscha.
sigen Arbeitsministeriurn eine gut besuchte Sitzung von Ver¬
tretern der badischen Regierung und badischer Wirtschaft ;. * diärztage größere Mengen
krerss stattgefunden . Dabel wurde m völlig emmütige» ^ auch mit Erde und Sch
Beschluß , dem sich auch Karlsruhe ausdrücklich anschloß , di, 2unisten gefunden die be!
Dringlichkeit der Durchführung des Neckar -Donau -Kana,; I,
bis Plochingen und der sofortigen Gründung der Neckar- Die Geburtspriimien in Fr
Donau -Kanal -A .-G . anerkannt . Namentlich hat auch der dzur Förderung der Mutterst
badische Arbeitsminister Dr . Engler sich warm für das Werl Kraft. Für Paris sieht da¬
eingesetzt. >» 0̂0 Franken für das dritte

Zweibrücken, 2. Mai. Wegen Aufforderung zum Ua-^ ^ ende Kind wird diese
gehorsam und wegen Beamtennötigung während des UH ?M einem Höchstbetrage von
krieges stand der Landesvorsitzende der Freien Bauernschaft "» ei: Enkel Elemenceaus ?
der Pfalz , Landwirt Rudolf Hamm , vor der Strafkammer , P̂aris zu zwei Jahren Gesän
Das Urteil lautete auf zwei Monate Gefängnis . zft wegen Betrügereien verr

Saarbrücken, 3. Mai. Infolge des gemeldeten WaldaSpitzbübereien seines Enke
brandes explodierten im Saaralbener Munilionspark i»Mg gleichgültig . Stecken Si
Lothringen 600 Granaten . Die Detonationen waren weithi« vier Gasthöfe niedergebran
hörbar . Saaralben , Herbitzheim uno Saarunion habe» "schen Kanton Schwyz , braun
außerordentlich schwere Beschädigungen erlitten . Da bi, ^tag das Hotel Drusberg u
Bevölkerung befürchtete , daß die explodierten Granate» e"
Gasgranaten seien, entstand eine Panik und eine allgemein,̂ entstand nn Hotel Dru

die Granaten einen 25 Meter breiten und 5 Meter tiefe»zH^ el das 40 Betten zählt
Granattrichter . Kurz nach der ersten Explosion flog ei» daß sich die Bewohner Lurch
zweites Depot mit 300 Granaten in die Luft . Menschen-Ken. Während in den Gast
Verluste sind nicht zu beklagen . Nähere Einzelheiten fehlen noch.!»; gerettet werden konnte , bli

Dortmund, 3. Mai. Das außerordentliche Gericht ve»̂ sämtliches Mobiliar in den
urteilte den Rangierer Karl Spann und dessen Brud»versichert , doch in ungenüg-
Friedrich , die während der diesjährigen kommunistischen U»-U ' eme Gäste._
ruhen in Dortmund zwei Polizeibeamte niedergeschossen hatte», HlMdel Uttt

!j!en hatten in den verlassene;

d°. Bewohn ^ . An de, ExpI - siE - ll- « SKUAT ' N

zu 11 bezw . 15 Jahren Zuchthaus . - ^
Halle , 3 . Mai . Oberpräsident Hörsing hat nunmch su n ren

auch das „Hallesche Tageblatt " , das nach dem Verbot ca 2315 Schweiz ca 1
deutschen „Halleschen Zeitung " in derselben Druckerei erschiene»i, Newyork cm 65 Ungarn
war , verboten und jede weitere Herstellung von Zeitung!»rz; unsicher,
in der Druckerei untersagt . Unter dem Namen „Halleschi « » o»
Taaeszeiiung für Ordnung und Rech, " erscheint nun sei! Nkltkstk N

Stuttgart, 1. Mai. Zur
Dennoch macht sich der Heimgekehrt « «uf den Weg, in du §organisierten Arbeiter und

Nein « Städtchen . Man weist ihm die Richtung an , dm Teilnehmer , etwa 3000 —40
ohne Führer mrd »ei völligem Dunkel findet « sich nH >llhr auf dem Schloßplatz m
zurecyt . chlofsen mit vielen Fahnen

- -ft jedoch mchr wie eine Stunde eerfleffee. nrê tl? Rob ^ piene d̂nr
seitdem Frau Anna ihr Hau. verließ. ! ^ ° ^ Spierre . dur

Unter namenloser Angst »rar der Ta, für « eiho» '«
Gattin verflossen . Sie ahnte wohl , daß ihr Man » mch A Albrecht eme de,
hörte , als gut war ; deshalb « ars «« ihn nieder . Ansprache . Wenn c

Nun wird er deshalb wohl aus Rache st««« ». Sh »>>mndentag, verwirklicht wu
lauscht still «uf seirre« Schritt , b« Aber die Trepp « kommet >r im Verzüge " . Es gelte
mußte . >die errungenen Positionen
. ««d M*« « rma sagte stch, daße; in schärfster Form entfacht,

vielleicht die Nacht abwarten « olle. Renaten » Zustand w« Wische Wirtschaft den K,
nicht besser r « »°rd « tt das Mädch« , verharrte in dumpfe, kniffe müsse die Frage

Dle Hoffnung war « blich von ihr °»fg°gs»« Internationalen Proletariat
Nen die Volksgenossen a!

Hause gar nicht lustig. ' fMs .ist noch zu vollbringen
Um mit Gewalt eine bessere Stimmung zu «fielen , hatte^ auf dem Marktplatz

er Mutter und Schwier dazu bewogen, feiner probsweise» , " ^ in, 1. Mai . Die M
Illumination beizuwohnen. Damit war e« freilich anch nicht- "er Beteiligung einen ruhst
gewesen zu seinem größten Leid. ^ bedauerlichen Zwisckenf-

Unter drückendem Angstgefühl verblieb Frau Anna ««! rsammlungslokalim Norden
ihrem Stuhl . Die Freude Robert '» schnttt ihr tief in die ksonen den Passantenverkehr.
Seele. Da brachen Hr die Tränen plötzlich aus den Augen Schutzpolizei die Menge

Ihre ganze entsetzliche Lage stie, jetzt vor ihr emp'r 'Machen, drang diese soso.
Und noch isfts nicht genug daran . Oben in den Nein-» chA einen Wachtmeister hi
Zimmern « artet etn Mann da» H-reinbrechen der tiefste» h ^heblick In der Notm,Nackt ab. um neck ein. n Mvrd s. In» Secle »» . " A- „-IN der Rolwi
Nacht ab, um- n°ch einen -weiten Mord auf seine Seele Schußwaffe" Gebrauch unladen, einen Mord an jenem Verführer seiner Schwester. ^

Die neue Schande muß alles unter sich begraben. Aber « einen schwer,
nein, es durfte ja nicht geschehen! Lieber sich demütigen, Bremen , 2. Mai . Bösmc
alles ertragen , als dieses letzte erwarten . Der Rat erschlagen, lern mittag der Dampfer „T
Weihold verhaftetl Man verhörte ihn, erfährt , wa» er hie, »nsport von 718 amerika»

- ,1öern  wohlbehalten in Brem
Freilich bin ich der Gatte « nu tz bü»  London , 1. Mai . Lautvon Renate »nd , »» KubmR,"

»orten.
ont>

^ der Eity -Bankiers Lloyd
' »eiteren Zwangsmaßnahm



tflod i» der Nicht»»« «aH von r Woche» bis 6 Monaten verurteilt , die übrigen
^WMrlge Gekrg « «" gelnder Beweise freigesprochen.
>g den Revolver und strech,
ß ins Herz nieder. In h»
ntkam der Mörder in de,

Baden.
Pforzheim, SS. April . Im 63. Lebensjahr ist Goldwaren-

Mnt Jakob Heinz an den Folgen eines Herzschlags plötz-
Jahrfeier deS Aufenthalt« 4 gestorben. Der Entschlafene hatte vor 35 Jahren sein
:t E.isennach mit der 7. Gz Mft gegründet und es zu einem angesehenen Betrieb ent-
en Bundes in den Taae, M.
chrede auf dem Wartburg. dnzbcrg, 29. April . Großes Aufsehen erregt hier die Ver-
st. Bundes , ReichstagSaba Mng der Geschwister Enghardt , die im Verdacht stehen, Kin-

^ Aötiing und Sittlichkeitsverbrechen verübt zu haben. Der
Namen Der in Dpun». !n>dcr ist 23 Jahre alt, Fabrikarbeiter , die Schwester 25 Jahre,

nperator ", der jetzt der C» Wstmädchen. Sie war bisher in Pforzheim in Stellungnächsten im Mai in Offenburg, 28. April . Wie hier bekannt wird, haben die
leuem Namen fahren Eosen im Kehler Brückenkopfgcbiet einen Anschlag ver-
ei bereits entfernt Wort.» eitet, in dem mitgeteilt wird, daß die Rheinbrücke Kehl—
ngara " ersetzt werden Web iraßburg vom 30. April um Mitternacht gesperrt wird,
nzeit in Dürstein aefanae.! Wiesloch, 30. April . Schon seit längerer Zeit waren auf
iherz trug Der Witz Ln m hiesigen Postamte Pakete verschwunden, ohne daß es ge»
tsache bemächtigt und da, wollig den Dieb zu entdecken. Jetzt ist er in der Per-rene Deutsche" genannt >»des Postsekretars Kettemann entlarvt worden. Bei der- — . «rgenommenen Haussuchung fand man ein ganzes Waren-
)örkkkr . izer gestohlener Sachen vor. Der ungetreue Beamte, der
^ ^ L ^ !tt schon lange Jahre in Diensten steht und dessen Familie

nde Calmbach,  die vo» , ^ em Ansehen stand, wurde gestern verhaftet.fall durch den WalLbesitze»

ŝ mit̂ ^ i"? Fm° Fmch? Vermischtes.
^ und 25t ' Prozent dmL Ne Post ehrt Pfarrer Kneipp. Einen ganz originellen
itaxen Wiewohl auch vv> Wempel verwendet jetzt das Bad Wörishofen zu Werbe¬
bote eingelaufen waren e» «ecken anläßlich der Jahrhundertfeier von Pfarrer Kneippsnische ortsansäßiae Säa» eburtstag, mit ausdrücklicher Genehmigung . Die Umschrift

^ 6 Doppelkreisstempels lautet im äußeren Kreis : Hundert-
7»- - — - - rfcier Kneipps in Bad Wörishofen 15 ., 16 ., 17 . Mai 1921.
)richtkN . Uzweiten inneren Umkreis steht oben: Bad Wörishofen.
naene Woche hat im b» Leichenfun- im Eduardschacht bei Eisleben . Die Kommu-
besuckte Kikuna non N». »ften batten in den verlassenen Schächten des Kampfgebietes
und badischer Wirssckos^ Märztage größere Mengen von Waffen, auch Maschinen-unv ,vadl,cyer -IMrsschaflr, ^ verborgen gehabt. Jetzt hat man im Eduard-
bd w voMg emmutigeâ auch, mit Erde und Schiefer bedeckt, die Leichen zweier
- ausdrücklich anjchloß, du mmunisten gefunden, die bei den letzten Unruhen gefallendes Neckar-Donaw Kanal-
en Gründung der Neckar- Die Geburtsprämien in Frankreich. Das französische Ge-
Namentlich hat auch Lei tzzur Förderung der Mutterschaft tritt mit dem 1. Mai d. I.
r sich warm für das Werl »Kraft. Für Paris sieht das Gesetz eine Prämie in Höhe« M Franken für das dritte Kind einer Mutter vor Für
on Aiiksô dernno 1ln>ie? folgende Kind wird diese Prämie um 50 Franken erhöht

- zu einem Höchstbetrage von 750 Franken bei dem zehnten
igung wahrend des WA ^ ^mr Mutter.
e der Freien Bauernschaft Der Enkel Clemenreaus, Fred Georgi Galincau, wurdem, vor der Strafkammer!Paris zu zwei Jahren Gefängnis und 50 000 Franken Geld¬
ate Gefängnis. -zft wegen Betrügereien verurteilt. Clcmenceau äußert zu
>lge des gemeldeten Wald-1  Spitzbübereien seines Enkels: „Mein Enkel ist mir voll-
ilbener Munilionsparkü>»dig gleichgültig. Stecken Sie ihn nur ein, er verdient es."
letonationen waren weithin vier Gasthöfe niedergebrannt. In Unteriberg, im schwei-
c uno Saarunion Hab» rischen Kanton Schwyz, brannten in der Nacht auf den Dün¬
gungen erlitten Da du»̂ag das Hotel Drusberg und die Gasthäuser Engel, Hin
,ie ernlodierten Granat» ^ und Sonne und zwei Ställe vollständig nieder. De:

Md entstand im Hotel Drusberg , wo am vorhergehenden
Panik und emeallgemM̂bî Kaminbrand ausgebrochen und vermutlich nicht gänz-
der ExplostonslteUe ryM gelöscht worden war. Das Feuer wurde erst bemerkt, als

-ecken und5 Meter tresM Hotel, das 40 Betten zählt, vollständig in Flammen stand,
ersten Explosion flog mdaß sich die Bewohner Lurch die Fenster ins Freie flüchtenr in die Luft. Menschen-Wten. Während in den Gasthäusern Engel und Sonne et-
»ere Einzelheiten fehlen noch«- gerettet werden konnte, blieb im Drusberg und Hirschen
ußerordentliche Gericht ve»̂ sämtliches Mobiliar in den Flammen. Die Häuser waren
pann und dessen Brud«^versichert, doch in ungenügender Höhe. Sie beherbergten
hrigen kommunistischen Gäste.- -
rmte niedergeschossen hatten. Handel Uttd Verkehr.

Deviseu-Kurse. (Durch die Rheinische Creditbank,
ent Hörsing hat nunmchj^ erlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich,
das nach dem Verbot ^ 2315, Schweiz ca. 1152, Paris ca. 510, London ca.
erselben Druckerei erschiene«1, Newyork ca. 65 Ungarn ca. 31, Italien ca. 315. Ten-
Herstellung von Zeitung!««z: unsicher,
r dem Namen „Halleschl
Nechr" erscheint nun sei!

kehrte «ms den Neg, in dl
m die Richtung an, d«
Sunkel findet « sich nti

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 1. Mai. Zur Maifeier der freigewerkschaft-

sorganisierten Arbeiter und Angestellten versammelten sich
Teilnehmer, etwa 3000—4000 Personen, heute vormittag
llhr auf dem Schloßplatz und seiner Umgebung und zogen
chlofsen mit vielen Fahnen der gewerkschaftlichen Organi-

1 ein kleiner Junge voran« ionen und Gesangvereinen durch die Charlotten - und Hohen-
, , ^ „ imerstraße zum Freilichttheater. Nach dem Vortrag der

,le eine Stunde»erflessen, zu Robespierre durch den Musikerverband unter
^Leitung von Obermustkdirektor Müller hielt Gewerk-

E., chssekretär Albrecht eine der Bedeutung des Tages ent-
« ihn nieder̂ ^ chende Ansprache. Wenn auch die Hauptforderung, der
«ms Rache st«»«,. Siê undentag, verwirklicht wurde, sei doch die Parole„Ge-e Aber di« Trepp« kömmeft!rim Verzüge". Es gelte die Anspannung aller Kräfte,

»die errungenen Positionen zu halten. Der Klassenkampf
« Lima sagte sich, daß«5 R schärfster Form entfacht. Es gelte den Kampf um die
e. Renaten» Zustandw« ftalistische Wirtschaft, den Krieg dem Kriege. Trotz aller
he« verharrte in dumpfe?chernisie müsse die Frage der WiedergutmachungSache
«blich von ihr lmfgkge-eô internationalen Proletariats sein. Einig und gerüstet

>üen die Volksgenossen aller Länder zusammenstehen,
ist noch zu vollbringen. — Die Kommunisten hielten

»d«« Rob«rt km Heimat*
... ^§eier auf dem Marktplatz.

r̂ gen,̂ etnê robeö)eistn Berlin, ! . Mai. Die Maifeiern in Berlin haben beit ware« freilich«mch nicht- «er Beteiligung einen ruhigen Verlauf genommen. Zu
em bedauerlichen Zwischenfall kam es nur vor einem

l verblieb Frau Annac.us»sammlungslokal im Norden Berlins, wo mehrere Hundertct's schnttt ihr tief in die»sonen den Passantenverkehr, vollständig verhinderten. Als
n plötzlich«u» des Schutzpolizei die Menge aufforderte, den Bürgersteig
stieß jetzt vor ihr empK»Machen, drang diese sofort auf die Beamten ein und
n. Oben in den klewr»»-letzte einen Wachtmeister hinterrücks durch einen Messer-
Herembrechen der tiefŝ der Notwehr machte der Beamte von

führe? seiner SchrZer. ° Schußwaffe Gebrauch und verwundete2 der Angreifer,unter sich begraben. ?tve« «einen schwer.
n! Lieber sich demütigen, Bremen, 2. Mai. Bösmans Telegr.-Büro meldet, daßarten. Der Rat erschlagen, lern mittag der Dampfer„West-Arrow" mit dem zweiten
e ihn, erfährt, ««» er Hk« Wpvrt von 718 amerikanischen Milchkühen und 70

. . - ^ "bem wohlbehalten in Bremen angekommen ist.
l MM« * »««, di« b« Wa»tzf London, 1. Mai. Laut „Observer" hat eine Depu-ant>»°» der Lily-Bankiers Lloyd George ausgesucht und gegen

'«eiteren Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland Protest

erhoben, da diese Zwangsmaßnahmen nur zu weiteren Er¬
schütterungen führten.

Malta , SO April. Die feierliche Verkündigung der
Autonomie der Insel Malta hat mit großem Gepränge und
unter begeisterter Anteilnahme der Bevölkerung stattgesunden.

Washi»gt»v, 30. April. Der Senat hat die Friedens-
entschließung des Senators Knox mit 4S gegen' 23 Stimmen
angenommen. Senator Lodge, der in einer Rede diese Ent¬
schließung befürwortete, kündigte an, daß wahrscheinlich ein
Vertrag mit Deutschland folgen werde, sobald sie Gesetzes¬
kraft erlangt habe. — Wie das Reuter'sche Bureau über
die Sitzung des Senats berichtet, in der die Entschließung
des Senators Knox angenommen wurde, erklärten der Präsi¬
dent und der Vertreter des Staatsdepartements, Senator
Lodge habe es klar ausgesprochen, daß die Vereinigten
Staaten nicht die Absicht haben, die Alliierten im Stich zu
lassen.

Eine englische Stimme gegen die französische
Bernichtn«gSpolitik.

London , 1. Mai . Der „Observer" schreibt: Die Frage,
über die augenblicklich in London verhandelt wird, ist eine
der ernstesten, die je Europa und die Welt berührt haben.
Bei der augenblicklichen französischen Politik, die sowohl Re¬
parationen als auch Auflösung will, ist eine wirkliche Lösung
für immer unmöglich. Die augenblicklich verfolgte Politik
bedeutet Selbstmord für Englands Handel, Schiffahrt und
Erwerb. Lloyd George muß wissen, daß weder die Regie¬
rung noch die Entente die Fortsetzung dieser selbstmörderischen
Politik weitere 12 Monate überleben kann. Das Blatt
sagt weiter: Wir verstehen Frankreich, wenn es erklärt, es
gehe für Frankreich um Leben und Tod. Wir wissen es,
wir haben Verständnis dafür. Wir haben aber auch Ver¬
ständnis dafür, daß es bei uns um Leben und Tod geht.
Entweder findet eine Regelung und ein Kompromiß zwischen
beiden Ländern statt, oder es kommt zu einem Bruch, her¬
beigeführt durch die wirtschaftliche Notwendigkeit. Was auch
konventionelle Politiker und Diplomaten sagen mögen, Lloyd
George steht bei der gegenwärtigen Tagung des Obersten
Rats vor einem schwierigen Problem und kein Staatsmann
kann ihn um seine Aufgabe beneiden. Es besteht kein Zweifel,
daß Deutschland diesmal eine Grundlage anbiete, auf der
eine Regelung erzielt werden kann, wenn die Reparationen die
einzig wirkliche Grundlage wären und es sich nicht noch um
die Frage der Loslösung deutschen Gebiets handeln würde.
Der brckische Botschafter in Berlin, Lordd'Abernon, ist
zweifellos in der Lage, der britischen Regierung mitzuteilen,
daß Deutschland jetzt sogar die Pariser Forderungen so gut
wie anerkennen will, vorausgesetzt, daß das Deutschland noch
verbliebene Gebiet unberührt gelassen wird. Frankreich will
jedoch nach Bewilligung seiner äußersten finanziellen Forde¬
rungen auf eine Verstümmelung durch Zuteilung der wert¬
vollsten Teile Oberschlesiens an Polen im glatten Wider¬
spruch zu dem Abstimmungsergebnis bestehen. Der Observer
erklärt, es handle sich in Wirklichkeit um eine territoriale
und nicht um eine finanzielle Frage um die Auflösung
Deutschlands und nicht um Reparationen. Mit Oberschlesien
könne Deutschland bezahlen, ohne Oberschlesien nicht. Das
Blatt tritt dafür ein, daß Frankreich volle finanzielle Ge¬
nugtuung erreicht, daß aber ganz Oberschlesien wie seit
tausend Jahren ein unberührter Teil des Deutschen Reichesbleibt.

Frankreich tonangebendin London.
In der Sonntag Vorm , stattgefunüenen Besprechung legte

BrianL erneut die schweren Bedenken dar , die der Ausführung
eines kurzfristigen Ultimatums entgegenständen. Lloyd Ge¬
orge seinerseits erklärte : „Wir sind überzeugt, daß sämtliche
Kreise der City wie auch der Arbeiterpartei gegen jedes Ein¬
schreiten der Verbandsregiernngen in Westfalen sind, wie auch
gegen die Zahl von 132 Milliarden Goldmark, die die Repa¬
rationskommission Deutschland als seine Schuldsumme mitge¬
teilt hat . — Die beiden Ministerpräsidenten beharrten ein jeder
auf seinem Standpunkt . Die französische Auffassung wurde
heute Vormittag so deutlich wie möglich in folgender Form
dargestellt: Da Deutschland seine Verpflichtungen nicht erfüllt
hat, ist die Inkraftsetzung von Vergeltungsmaßnahmen ge¬
rechtfertigt und für dis Verbandsregierungen geboten. Die
französische Regierung muß infolgedessen alle hierfür notwen¬
digen Maßnahmen ergreifen und vor allem die unverzügliche
Mobilmachung der hierzu notwendigen Mannschaftsbestände
beschließen. Falls während dieser Vorbereitungszeit , die un¬
entbehrlich ist, Deutschland erneut den Versuch machen sollte,
zu einer Beilegung zu kommen, so wird die französische Re¬
gierung nichts dagegen haben, daß die Frage einer neuen Er¬
wägung unterzogen wird . Vorbedingung hierfür ist jedoch,
daß Deutschland die Bedingungen der Verbandsregierungen
ohne jeden Vorbehalt in vollem Matze annimmt.

Nach den französischen Forderungen müßte Deutschland
unverzüglich seine Entwaffnung unter Aufsicht der Verbands¬
regiernngen durchführen, 2.) die von der Reparationskommis¬
sion festgesetzte Zahl von 132 Milliarden Goldmark annehmen,
3.) im Voraus seine Einwilligung zu den Zahlungsbeding¬
ungen geben, welche die Reparationskommission zur Beglei¬
chung seiner Schuld festsetzen wird . 4.) in aller Form seine
Verantwortlichkeit für den Krieg anerkennen als Grundlage
für die ihm auferlegten Friedensbedingungen , 5. seine Unter¬
schrift geben unter die im voraus von den Verbandsregierun¬
gen festgesetzten Sicherheiten wie z. B . sofortige Zahlung von
einer Milliarde Goldmark, Unteraufsichtsstellung der Zölle,
»Schaffung einer interalliierten Kommission für den deutschen
Schuldendienst usw. Sote diese Wider Erwarten den Wünschen
der französischen Abordnung nicht entsprechen, so hat Briand
bereits gestern erklärt, daß er nicht zögern würde, seine voll¬
kommene Handlungsfreiheit wieder zu nehmen. Auf jeden
Fall wird die Einberufung des Jahrgangs 1919 noch heute
Abend nach Schluß der Sitzung des Obersten Rats von Briand
geregelt werden.

Nach französischem Diktat.
Paris , 2. April .- In einem Bericht des Sonderberichter¬

statters von Havas aus London heißt es mit Bezug auf die
Vorschläge Jaspars , in französischen Kreisen erkläre man sich
befriedigt von der angebahnten Lösung, da diese die Zusam¬
menarbeit der Verbandsregiernngen weiterhin sichern würde
Wenn die vorgeschlageneLösung angenommen werde, so werde

Frankreich bereits heute alle nötigen Maßnahmen zur Vorbe¬
reitung des militärischen und wirtschaftlichen Vorgehens i«
Ruhrgebiet treffen können. Die französische Regierung werde
nicht eine überraschende Besetzung Essens durch Kavallerie
vornehmen. Die militärischen Sachverständigen seien der An¬
sicht, daß 12—15 Tage notwendig sind, um die Maßnahmen zur
Lösung mit allen wünschenswerten Vorkehrungen durchzufüh¬
ren . Während der Frist , welche die Einberufung und die Zn-
sammenziehung der Besatzungstruppen nötig macht, wird
Deutschland spätestens in den nächsten 4 Tagen von der Re¬
parationskommission eine amtliche Zustellung der ZahlungS-
weise für die 132 Milliarden Goldmark erhalten , die eS für
Wiederherstellungszweckeschuldet. Der Gesamtbetrag dieser
Schuld sei Deutschland ja bereits von der Reparationskom¬
mission mitgeteilt worden. Deutschland werde außerdem auf¬
gefordert werden, die Entwaffnung unter Aufsicht einer inter¬
alliierten Kommission zu Ende zu führen . Zur vorbehaltlose»
Annahme dieser Bedingungen werde Deutschland eine Frist
von 4—5 Tagen gelassen werden. Wenn nach Ablauf dieser
Frist die Reichsregierung bei ihrem schlechten Willen beharre«
sollte, so werde die Besetzung des Ruhrgebiets , für die inzwi¬
schen alle Maßnahmen vorbereitet seien, automatisch in Kraft
treten . — So lautete der gestern Abend vorgesehene Entwurf
in seiner Gesamtheit. Bevor BrianL sich gestern Nachmittag
zu der Sitzung des Sitzung des Obersten Rats begab, hat er
Vertretern der französischenPresse folgendes erklärt : Ich bin
fest entschlossen zu fordern , daß heute noch neue Zwangsmaß¬
nahmen beginnen sollen. Das soll heißen, daß noch heute
Abend die notwendige Mobilmachung beginnt . Wenn die
Deutschen in den 8 Tagen , welche zur Durchführung der von
uns vorgesehenen Maßnahmen unentbehrlich sind, neue Vor¬
schläge machen werden, dann müssen wir sehen, ob Veranlas¬
sung vorliegt, sie anzunehmen. Wohlverstanden, unter dem
Ausdruck „Vorschläge" verstehe ich vor allem eine strikte, vor¬
behaltlose Anerkennung . der von der Reparationskommissiou
festgesetzten Zahlen , sowie die Annahme der Zahlungsbeding¬
ungen, die noch bestimmt werden müssen. Um aber selbst in
diesem Fall zur Annahme zu gelangen, müssen diese deutschen
Vorschläge auf solche Weise sichergestellt sein, daß sie den Gläu¬
bigern Deutschlands befriedigend erscheinen können. Diese
Sicherheiten sind verschiedener Art und betreffen vor allen
Dingen die Schaffung einer Kommission für die deutsche Schul-
denverwaltung , die Aufsicht über die Zölle, eine Abgabe auf
der Ausfuhr usw. So ist die Lage heute. Ich habe mich
einmal festgelegt und kann unmöglich anders handeln.

Kommmmlverbaud Neuenbürg.

Zuckerpreise.
Auf Grund des von der Landesversorgungsstelleaufge¬

stellten Rahmens für die Zuckerpreise für den Zeitraum vom
16. Mai bis 15. Juni 1921 werden folgende Zuckerpreise

l . Kommvnalverbaudspreis für 100 Kg.
Für Brode, gemahlenen und Kristallzucker
in Säcken ab Lager . —: 672.—

Zu diesem Preis tritt ein Zuschlag der Gemeinden für
Transport und Vermittlungsspesen von je 8 ^ pro 100 Kg.
Zucker.

11. Kleinhandelspreis für 1 Pfand:
Brode, gemahlenen und Kristallzucker—: 3 ^ 80 .

Die Groß- und Kleinhandelspreise gelten als Höchst¬
preise im Sinne des Gesetzes. Die Säcke sind an den Lager¬
halter Kaufmann Pfister,  in Neuenbürg zurückzugeben.
Die Sackoergütung wird an der Rechnung gekürzt.

Den 28. April 1921. Oberamt:
Wagner.

m LaliMlei«kalmbch.
Bei der Untersuchung der Werksanlage durch den ober-

amtl. Techniker hat sich ergeben, daß neben anderen un¬
wesentlichen Abweichungen von den Vorschriften der Ver-
leihungs- und Genehmigungsurkunde vom 28. Juni 1915
die Oberkante des Stanbretts am Wehr 0,2 « »n
über der genehmigte« Höhe liegt.

Die Firma Gauthier bittet um Beladung des be¬
stehenden Zustands und um Verleihung des durch den Höher¬
stau bedingten erhöhten Wassernutzungsrechts.

Einwendungen gegen das Gesuch sind binnen
14 Tage «, v»m Tage nach der Ausgabe dieses Blatte-
an gerechnet, hier anzubringen. Nach Ablauf dieser Frist
können Einwendungen, soweit sie nicht auf privatrechtlichen
Titeln ruhen, nicht mehr berücksichtigt werden.

Pläne und Beschreibungen sind auf dem Oberamt,
Zimmer Nr. 4, zur Einsichtnahme aufgelegt.

Neuenbürg , den 29. April 1921. Oberamt:
Reg.-Ass. Ri Hing.

Arnbach.
Eine schöne

Mtil «sULILKVI»
hat zu verkaufen

Ernst « ertfch,
Landwirt.

Engelsbrand.
Eine gute

AHM
Fchkih
(39 Wochen trächtig), hat -«
verkaufen
Jofef Behle , Schumacher.

UW- Me MtlllW« "WS
auf den täglich erscheinenden »En-tUer* werden fort«
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.



MWsWeibku ber Me«. Srtr-
krMMaffe Restubiirg.

« « Samstag . Ve» 11 . Fnni 1921 , vo« «ach
mittags 4 Uhr - iS nachmittags7 Uhr, findet die

Ausschußwahl
fßr die 4 Jahre 1922, 1923. 1924 und 1925 unter Leitung
eines Wahlausschusses statt.

Der Wahlbezirk ist in 8 Stimmbezirke eingeteilt, und
M «r umfaßt der Stimmbezirk:

I . Neuenbürg : Für Neuenbürg, Arnbach, Lonweiler,
Birkenfeld, Dennach, Engelsbrand , Feldrennach, Gräfen-
hausen, Grunbach, Kapfenhardt , Maisenbach, Ober - und
Nnterniebelsbach, Ottenhausen, Salmbach , Schwann
und Waldrennach.

n . Calmbach : Für Calmbach und Jgelsloch.
III . Herrenal - ; Für Herrenalb , Bernbach, Dobel , Loffenau,

Neusatz und Rotensol.
IV. Höfe « : Für Höfen.Höf - « :
V. Schömberg : Für Schömberg, Beinberg, Bieselsberg,

und Unterlengenhardt undLangenbrand , Ober
Schwarzenberg.

VI. Wildbav : Für Wildbad mit Enzklösterle.
Die Wahlräume befinden sich im Stimmbezirk:

l . zu Neuenbürg im Kafsengebäude,
II . „ Calmbach „ Rathaus,

III . „ Herrenalb „ dto.
IV. „ Höfen „ dto.
V. „ Schömberg „ dto.

VI . „ Wildbad .. dto.
In den Ausschuß, der aus 18 Vertretern besteht, von

denen ' /, von den beteiligten volljährigen Arbeitgebern und
'/ » von den volljährigen Versicherten je aus ihrer Mitte zu
wählen sind, sind an Stelle der ausscheidenden, jedoch wieder
wählbaren Vertreter

a) 6 Vertreter der Arbeitgeber und 12 Ersatzmänner yiefür,
d) 12 ^ „ Versicherten „ 24

neu zu wählen.
Beteiligt sind solche Arbeitgeber, die für ihre versicherungs¬

pflichtig Beschäftigten Beiträge an die Kasse zu Zahlen haben.
' 's, zählen zu dett Arbeit- '

UZ

8t »tt Larton.

l . u >56 ZebMrks
ged. Usodinxor

j-ieotiingöi-
^miÜ6

xeb. Leklenlcor

VsrmLKIbs

silsttSNglb, äsn 2. 11 »i 1S21.

Wlim . Sch » M
Mlt - Bmi»

Ber.B.Re«e«tzjirs.
An Himmelfahrt,

8 . Mai
Anflug«. Rmllr»»».

Abfahrt Nbg . Hb. 9.51 Uhr
vorm . (Stadtbh . 9.47). Fuß-
tur von Pforzheim über Oel-
bronn, Aalkistensee, Maulbronn
(Klosterbesichtigung, Einkehr)
nach Enzberg . Marschzeit
5 bis 6Std . — Liederbücher
und kleines RucksackvesperI —
Rückfahrt ab Enzberg 6.58 Uhr
nachm. Führer : Essich.

Arbeitgeber, die selbst versichert sind.
gcbern, wenn sie regelmäßig mehr als zwei Versicherungs-... . . -
pflichtige beschäftigen; andernfalls zu den Versicherten. Für
die Wählbarkeit stehen den Arbeitgebern bevollmächtigte Be¬
triebsleiter , Geschäftsführer und Betriebsbeamte der beteilig¬
ten Arbeitgeber gleich. Nicht wählbar sind Mitglieder einer
Behörde , welche Aufsichtsbefugnisse über die Kasse hat.

Die Arbeitgeber führen für je einen versicherungs¬
pflichtig Beschäftigten eine Stimme . Arbeitgeber , die mehrere
Versicherungspflichtige beschäftigen, führen bis zu 50 ver¬
sicherungspflichtig Beschäftigte für je angefangene 5, und
wegen der über 50 hinausgehenden Zahl für je angefangene
10 Beschäftigte eine Stimme . Mehr als 30 Stimmen kann
kein Arbeitgeber führen.

Wählbar als Vertreter der Versicherten ist nur , wer
bei der Kaffe versichert ist

Die Wahl der Vertreter der Arbeitgeber- und die der
Versichertenvertreter hat getrennt stattzufinden.

Auf Grund der Wahl müssen mindestens doppelt so
viele Ersatzmänner vorhanden sein, wie Vertreter zu wählen sind.

Die Wahl ist geheim; gewählt wird nach den Grund¬
sätzen der Verhältniswahl.

Die Wahlvorschläge hiezu sind spätestens 4 Wochen
vor dem Wahltag . «Iso bis spätestens 13 . Mai 1921,
nachmittags 4 Uhr, bei dem Kassenvorstand einzureichen.
Wahlvorschläge, die nach dieser Frist eingereicht werden, sind
ungültig . Die Stimmabgabe ist an diese Wahlvorschlage
gebunden. Die Wahlvorschläge— einschließlich der vom
Kassenvorstand aufgestellten — können nach ihrer Zulassung
im Kassenzimmer der Hauptkaffe in Neuenbürg und die zur
Prüfung der Wahl - und Stimmberechtigung dienenden Ar
beitgeber- und Mitgliederverzeichuissebei den Melde¬
stellen Calmbach , Herrenalb , Höfen , Schömberg,
Wildbad und in Neuenbürg vom 18. Mai 1921 bis
27. Mai 1921, von nachmittagsAUhr bis nachmittags6 Uhr,
von den Wählern «ungesehen werden.

Einsprüche gegen die Richtigkeit der sich aus dem Ar¬
beitgeber- und Mitgliederverzeichnis ergebenden Wahl - und
Stimmberechtigung sind bei Vermeidung des Ausschlusses
spätestens 4 Woch'-n vor dem Wahltag , also bis spätestens
13. Mai 1921 unter Beifügung von Beweismitteln bei dem
Vorstand einzulegen.

Im übrigen wird auf die der Kassensatzung als Anhang
beigefügle Wahlordnung hingewiesen.

Vordrucke zu Wahlvorschlägen können von der Kasse
bezogen werden.

Renenbürg , den 30. April 1921.
Der Vorsitzende des Kaffevnorstandr:

' Eugen  Seeger.
Der Kaffen- vvd Rechnnngssührer:

Edelmann.

Arnbach.
Bringe Dien - Iag mittag von 1 Uhr ab einen

große » Trannport

WM- VberlSnSss "MW

auf dem Bahnhof in Neuenbürg zum Verkauf und lade
Kaufsliebhaber freundlichst ein.

Erntt Sucht ««-, SchiveiseMler.

Billige

Xl8 V «r1 « l»t « grimssn:

5WII

Wiltiöim Wolfinge^

^rndaob Obsrnüausvn
Xai 1291.

c>»

Herrenalb , den 1. Mai 1921

T o S « s - kl n z «1  g «.
Wir machen hierdurch die Mitteilung , daß unser

lieber Gatte und Vater

WeWm
ganz . . Ztr . 14V. —
gerissen . „ 18V —
gemahlen Ztr . 18V .—

MMttMjl
Ztr 18V —

Merhirse
Pfund 1 .8V

Hirse(MW
Pfund 2 .3V

Reinhold Holz.
Müller,

heute nachmittag nach schwerem Leiden im Alter
von 67V- Jahren zur ewigen Ruhe eingehen durfte.

In tiefem Leid:
Familie Holz.

Die Beerdigung findet am Dienstag nachm. 4 Uhr statt.

Mchichrlich in Neu«»,
jtz- -r Durch die
djt im Ort«, und Ober-
^ .Verkehr sowie r«
jMen inländ. Verkehr
MiX»K.Posibest. Geld.
. 'S-» »->» !,»>!-->«««"->-
4,- - »I. Atilnnz sd»r asf

Nenenbiirg -WilhelmrhH
Ein Hnnb istzugelaufen.

Derselbe rst abzuholen ,k,ch„ o,o« to Nr. 34 bei
Futtergeld und EinrüchiM« Ldrra-nr«.Sparl«fi»
gebühr bei
N. Städler , Krankenhau«

Wärter.

t Gegen bar»d«
. Teilzahlung

vollständiges lastint,

ASlwgen nehmen all«
Eelles , in Neuenbürg

die SiuktrLger
Derzeit cntg-gen.

Neuenbürg.

101
Zum Hirn«

i - . —— . . . DaS -wischen den Ostern :
Schlafzimmer , sowie einijü̂ Mst hat einen ungemein
andere zu verkaufen. ^
«n - und BerkausgeschW

Dillsteinerstraße IS,
Pforzheim , Telefon ri!

Ein jüngerer , tüchtiger,
verlässiger

stab Mit dem mühe- und dv
Werblichen, auch der' von Nc
- vor dem Feste aber die Fü
,1, von seinem Lichte einige

Das Fest ist verklärt vom
ml und Andacht, vom Bra
ienwonnen erschauernden l
Sollte solches Fest nicht dc

ls so schweren Sturz getan,
!,e so in die Irre gegangen

schien?
Gewiß; folgen wir nun

immelwärts, empor ! Denn lsucht Stellung
m der Nilhe Nenenbürp rahh ein befruchtender Rege

Paul Wiute», sterblicher, ein Volk, eine Z
Baihilgen « UM Staube zugekehrt hielten-

Ist geneigt, auch«« ^ eit, die Gottheit in finst
i di- Not d-r Zeit

übernehmen. Krümmt, so daß es ihm schw.
wenden; und allzuviele Au

Höfen a. Enz , 30. April 1921.

ToSes- klnzeig«.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten mit, daß unser lieber Sohn und Bruder

Albert

L
Lo.,

^IsiiendilrgMTo^
Neuenbürg.5Enten,

20 er, verkauft.
G . Blaich . Schuhmachermstr.

Neuenbürg.
Ein 5 Monate altes , schönes

ZM-
setzt dem Verkauf aus

« . Wacker, Witwe,
Turnplatz.

Höfen.
Eine schöne

famt Kalb
(Gelbscheck), sowie einen Wurf
6 Wochen alte

verkauft
W. Sieb , Amtsdiener,

Bieselsberg.
Unterzeichneter setzt eine

gut gewöhnte, 34 Wochen
trächtige, mittelschwereXalbm
dem Verkauf aus.

Robert Kraft.

im Alter von 22 Jahren nach längerem, schweren
Leiden heute abend 7 Uhr sanft entschlafen ist.

Gottlob Kraft, Holzmeister,
mit Frau und Kindern.

Beerdigung : Dienstag , den 3. Mai , nachm. 2 Uhr.

«-

Fritz Hoffman», Schweine-Versaud,
Fellbach b. Stuttgart, Groß-u.Kleinhandel,

Fernsprecher 141. Größte modernste Betriebsanlage.
Es treffen regelmäßig große Transporte erstklassiger

Hannoveraner Ferkel
vnd LSnserschweine

ein aus einer Gegend, welche wohl die zur Mast
weitaus bestgeeigneten Tiere liefert. Verkauf und Ver¬
sand zu billigsten Tagespreisen . Bedeutend billiger gegen
über außer -württembergischen Einzelbezügen wegen großer
Frachtersparnis und vorteilhafter weil qunrantänefrei . Sorg¬
fältigste Zusammenstellung größerer Partieen bei rechtzeitiger
Bestellung. Man erkundige sich über Ankunft frischer Trans¬
porte, da immer viele Schweine verstellt. Transportkisten
gegen sofortige freie Rücksendung zur Verfügung.

Lser L Llkllä, KMMMkt
LAxLsrukS L . V«

Ik.

G

Prim Wel-MvA
empfiehlt

kustsv8eknsillöi', 8i-»elisn>iöim.

W i l db a d.
In kleinere Privatpens Me Schatten, in müdes Z

»ach WUtbad wi-d »»! M « -, M -n. «m d-» Gl-
oder 15. Mai ein jüngere»^ '

Wckckeii
War der gekrümmte Rücke

«menstammes Kainszeichen?
mderte des deutschen Volkes

Wohl ebenso wenig, wie
. ^ . . twernd dessen Los und StA

grfttcht. Dasselbe hatE M das Heil gewinnen wollte
legenheit, das Kochen grlü !olle zu Füßen des Kreuzes
lich zu erlernen. «trauenden Schächer am M

Frau Elfe « man «. Somit ist es Wohl zum gu
m Himmelfahrtstag und ^

Suche auf 1. Juni bra»
fleißiges

leiste, aus dem Wesen des dal
is für uns Nötige herauszrp

jolgschaft zu leisten im Verlan

bei Ravensburg.

Deuts

Perfekte

Köchin

Stuttgart , 2. Mai . Auf !
km. betr. Rückgabe von Heer

zur Beihilfe der Stühe imisterium geantwortet , daß
Küche, Haushalt und GeM «r Pferde der Heeresverwalti
Hof. Hoher Lohn. ÄPferdebesitzersind nuu aro- ^ «« I,« lirdert worden . Es handelt f

o ^ Müller , ch auf 11 Oberämter verteile
Mochenwangen ^ ersucht worden, in einzeln!

ferdbefitzern, die durch die R
raten, soweit möglich, Pferi
mden zur Verfügung zu sie

Stuttgart , 3. Mai . (Vorlä
orläufige Ortsklasseneinteilun
staft treten soll, ist ohne vor!
Kindern aufgestellt Worden.
M Teil den Vorschlägen des

für sofort oder 15 Mai die württ . Regierung in
" mmerhin für Württemberg

hohem Lohn «sw. gesucht dem bisherigen Stand
OL -, . ^ Beamtenschaft ohr
Fabrikant JuliuS 8ichte«M noch längere Zeit hätte wart«

Offeubacha. M ., lelung der Ortsklasseneinteilur
Biebererstr . 46 . M 1. 4. 20 erfolgen.

Gefacht ordentliches >ff̂ ^nksurt a. Äst., 2. 31tai.
oroeniucyes usird für den verstorben

(Deutsche Volkspartei) dc
m, Bürgermeister in Albishe

für Zimmer und HausaM , Berlin, 3. Mai . Der deuts
ebenso ein ^ Regierungskommisswn Hai

^ >er neuen Vorgänge und der
5lullnni » Ili » ku Minen. Die deutsche Regic
^/UUvMUvU ^ U tellungen bei der interalliie,

in Fremdenheim . chm.
Billa Schön eck, Die Umwandlung der

Frei- urg i. B ., Werderfir . Ii  tztuttgart , 3. Avril . In
Waldrennach.  xmzausschusses wurde ein G

an « « der  staatlichen Hüttenwe,
chm trächtige ^ ' kiebe beraten. Finanzminis.Wandlungen im Landtag und

Äen, daß der Betrieb der 1
ch geht, auf die Dauer nich
in gemeinschaftlicherBetriel
>nd Bergdirektion sei mit ein«

zu verkouftt Agen eingetreten. Die neue
sowie einen starken, hinter««nwerkeG. m. b. H. Der tLaaaholzwaaeiiŜ ^ 'E !'Sä

^ungshütte " stehe im Ver
rwei LaffkMM
und eine Arbeitnehmer wird eir

ÄflßiolMÜttlk « ein Erzvertrag zwischei
- - ^ ^geschlossen, wonach die Erzn
^amtliche Gegenständ« M «ird. Als Sachverständiger
ganz wenig gebraucht. Vieland-UIm beigezogen, der

Ar . Regelt » ««». k°" beschäftigt hatte . « , er!
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